2 
29 ¼i.t.˙9 4446444 646 6644666646 


Folgerungen 
4 Gutachten. 


Von Rechtsanwalt Dr. U. Nukſer. 


bo Bekanntlich hat der Ständige Internationale Gerichts⸗ 
of in feinem Gutachten vom 15. September, das die Billi- 
gung des Völkerbundes gefunden hat, hinſichtlich des 
. 4 des Minoritäten vertrages, die hier ſtets 
rtretene Anſicht beſtätigt: nach dieſer erwerben diejenigen 
die onen ohne weiteres die polniſche Staatsangehörigkeit, 
ar geb in dem jetzt zu Polen gehörenden Gebiet von Eltern 
4 2 oren find, die zur Zeit ihrer Geburt dort ihren 
beebnſit batten. Die Takſache der Geburt allein ſchafft alfo 
bereits den Beſitz der vollen Staatsangehörigkeit, die Aus⸗ 
ei lung einer Urkunde über das polniſche Bürgerrecht bes 
2 wii lediglich den bereits erfolgten Erwerb, hat 
Eitbin nicht den Sinn, daß diefe Urkunde die pokniſche 

7 utgatsangehörigket erſt verleihe. Sämtliche auf pol- 
5 iſchem Gebiet geborenen Perſonen ſind alſo vollgül⸗ 
ge polniſche Bürger, es ſei denn, daß die Geburt 
Auf polniſchem Territorium nur durch Zufall erfolgt iſt. 
deen Ausführungen des Haager Gerichtshofes iſt ferner zu 
, kutnehmen, daß der erwähnte Art. 4 des Minderheitenver⸗ 
rages als ein qualifiziertes Grundgeſetz (Art. 1 Min.⸗V.) 
allen anderen Beſtimmungen vorgeht; mithin iſt es bei⸗ 
ptmielsweiſe gleichgültig, welcher Staatsangehörigkeit etwa 
Ekteru oder Ehegatten dieſer Geburtspolen find: auch das 
5 Polen geborene Kind der nach 1908 zugezogenen Eltern 
eſitzt das polniſche Bürgerrecht; auch die in Polen ge⸗ 
orene Frau, welche einen Nicht⸗Polen geheiratet hat, iſt 
nil nische Bürgerin; ſie hat mithin durch die Heirat die pol⸗ 
liche Staatsangehörigkeit nicht verloren, ſondern diejenige 
97 Mannes hinzu erworben. Daß Art. 4 die doppelte 
A Staalsaugehortgfeit bewußtermaßen geſchaffen hat, hat der 
gager Gerichtshof gleichfalls ausdrücklich anerkannt. Da⸗ 


n 


Br Perfonen als polniſche Bürger, denen nach den inter=- 
. ationalen Verträgen das polniſche Bürgerrecht 
779 zrſtebt. Damit ſind die maßgebenden internationalen Ver⸗ 
träge, alſo auch der Minoritäten⸗Vertrag ausdrücklich in 
das Geſetz mit hineingenommen. Der oben feſtgeſtellte In⸗ 
halt des Art. 4 des Minderheitenvertrages iſt alſo Inhalt 
ER > polniſchen Geſetzes geworden. Dies iſt um fo mehr zu 
1 etonen, als bei Beratung des Geſetzes der Verſuch gemacht 
' vorden iſt, die Vorſchriften unbequemer Verträge auszu⸗ 
ſchalten mit der befremdenden Formulierung eines Para⸗ 
10 deaphen, nach welchem der damals höchſt bedenkliche Text 
K und beabſichtigten Geſetzes den internationalen Verträgen 
A dacht widerſpräche. Man wollte alſo damals eine den Min⸗ 
berheiten ungünſtige Auslegung vor allem auch des Minori- 
ätenvertrages im Geſetze ſelbſt vornehmen. Das iſt, wie 
oben geſagt, unterblieben, und zwar auf Einſpruch des 
damaligen Innenminiſters, des jetzigen Staatspräſi⸗ 
Kin ten Wojeciechowski. Daher wird ſelbſt Herr 
lte raki heute nicht behaupten können, daß der Minori⸗ 
Gtenvertrag, dem Staatsangehöriakeitsgeſetz widerſpräche. 
8 an kann dies auch nicht unter Berufung auf Art. 1 des 
N eſetzes tun. der die doppelte Staatsangehörigkeit ablehnt; 
denn gegenüber der Regel des Art. 1 iſt in der Sonder⸗ 
norſchrift des Art. 2 durch Verweiſung auf die inter⸗ 
nationalen Verträge eine Ausnahmeheſtimmung getroffen, 
welche der allgemeinen vorgeht. x specialis derogat 
Henerali. Einzig und allein die miniſtertellen Ausführungs⸗ 
a dall chriften widerſyrechen dem nunmehr feſtſtehenden In⸗ 
> 5 alt des Geſetzes, ſoweit die hier intereſſierenden „Geburts⸗ 
polen“ in Frage kommen. Da anerkanntermaßen Aus⸗ 


15 lübrungsbeſtimmungen den Geſetzen nicht widerſprechen 
PER satten, find dieſe infbweit ohne weiteres gegenſtandslos; 
a . ſich alſo, Art. 1 des Minoritätenvertrages her⸗ 
0 cn. 


En Sind „Geburtspolen“ in obigem Sinne bereits der 
5 Lia wid ation unterworfen, fo empfiehlt es ſich, dem 

Liquidationsamt einen entſprechenden Antrag einzureichen 
mit der Forderung, die Liquidation aufzuheben. Neuerdings 
6 hat der Innenminiſter anerkannt, daß dem Liquidations⸗ 
„ 5 eine ſelbſtäudige Entſcheidung in Staatsangehöriakeits⸗ 
tagen nicht zuſteht. Daher muß es derartigen Anträgen 
* zaltgeben. Daß dieſe Geburtspolen ſelbſt dann nicht liqui⸗ 
diert werden dürfen, wenn ſie neben der polniſchen 
Auch die deutſche Staatsangehhrigkeit beſitzen, 
ergibt ſich aus Art. 99 der volniſchen' Verfaſſung, welcher 
die Uuverletzlichkeit des Eigentums ausdrückt. Dieſes 
* Schutzes geht kein polniſcher Bürger verluſtig, und zwar 


0 


in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


: un 


auch dann nicht, wenn er die deutſche Staatsangehörigkeit 
neben der polniſchen beſitzt. : 
= 


Das erſte Gutachten des Haager Gerichtshofs vom 
10. September äußert ſich bekanntdich dahin, daß das Vor⸗ 
gehen Polens gegen die Anſiedler, insbeſondere das Ge⸗ 
ſetz vom 14. Juli 1920 den internationalen Verpflichtungen 
Polens nicht entſpreche. Das bedeutet in erſter Linie die 
Ausſchaltung des Geſetzes vom 14. Juli 1920; 
denn Artikel 1 des Minoritätenvertrages beſtimmt ausdrück⸗ 
lich, daß kein Geſetz, keine Verordnung und keine Amts⸗ 
handlung den Vorſchriften des Minortitätenvertrages wider⸗ 
ſprechen dürfe. Dieſe Vorſchriften nämlich gelten als 
Fundamentalgeſetz, das jedem anderen Ge⸗ 
ſetz vorgeht, in demſelben Sinne, wie im deutſchen 
Staatsrecht Reichsrecht vor Landesrecht geht. Dieſer Vor⸗ 
rang des Minoritätenvertrages beruht, da der Minoritäten⸗ 
vertrag als polniſches Geſetz verkündet iſt, auch auf dem 
innerpolniſchen Recht. Es handelt ſich hier alſo um 
geltendes volniſches Recht, nicht etwa „nur“ um rein völker⸗ 
rechtliche Verpflichtungen des Staates, aus denen der Ein⸗ 
zelne keine Rechte herleiten kann. Daher werden auch 
Gerichte und Behörden ihre Stellung zum Geſetz vom 
14. Juli 1920 erneut prüfen und den Art. 1 des Minder⸗ 
heitenvertrages beachten müſſen. 3 

Soweit Perſonen auf Grund dieſes Geſetzes von ihren 
Ländereien verdrängt oder ſonſt wie geſchädigt ſind haben 
fie einen Anſpruch auf Schadenerſaß, der in erſter 
Linie dahin geht, daß der Zuſtand hergeſtellt wird, der ohne 
die ſchädigenden Schritte der Behörden beſtehen würde. Nur 
falls dieſe Wiederherſtellung unmöglich tft. beſteht ein An⸗ 
ſpruch auf Gelderfatz. Dieſe Anſprüche können vom Be⸗ 
troffenen gerichtlich geltend gemacht werden, und zwar vor 
den ordentlichen Gerichten, inſoweit es ſich um Verletzung 
von Privatrechten handelt ($ 823 B. G. B.). 

Das Geſetz vom 14. Juli 1920 hat unter anderem auch 
jenen Verträgen die Anerkennung verſagt, durch welche die 
preußiſche Regierung die Rentenanſpru che, die auf 
den Anſiedlungen eingetragen ſind, abgetre ten kat. Nach 
dem Gutachten des Haager Schiedsgerichts war Preußen zu 
dieſer Abtretung durchaus befugt. Die Danziger 
Bauernbank iſt alſo in vollem Umfange Gläubigerin 
dieſer Rentenforderungen geworden. Mithin kann das pol⸗ 
niſche Anſiedlungsamt, fetzige Bezirkslandamt, weder für 
die Zukunft noch für die Vergangenheit die Zahlung der 
Renten fordern. Unter dieſen Umſtänden bleibt nur übrig, 
diefe Beträge zu hinterlegen. fi 

Alle diefe schwerwiegenden Folgerungen find der als 
Evangelium geprieſenen Entdeutſchungs politik zu 
verdanken, deren finanzielle Auswirkungen eine ungeheure 
Belaſtung des Staatsſchatzes bedeuten. Daraus erklärt fi 
das Gebaren der „nationalen“ Preſſe, die durch eine Sabo⸗ 
tage der Haager Rechtsſprüche das Anſehen des Staates 
noch weiter gefährden will. Die Rechtslage der vom Juli⸗ 
geſetz Betroffenen iſt alſo ohne Zweifel günſtig und es wird 
lediglich auf die Ausdauer des Einzelnen ankommen, ſein 
Recht durchzufetzen. Vor allem muß dringend vor unüber⸗ 
legten Vereinbarungen gewarnt werden, um ſo mehr als 
Entſchädigungen durch Deutſchland nicht zu erwarten ſind. 

. 0 


In der Kritik des Juligeſetzes ſpricht der Haager Ge⸗ 
richtshof den ungemein wichtigen Grundſatz aus daß ein Ge⸗ 
ſetz nicht nur dann gegen den Minderheitenſchutz verſtoße, 
wenn es die Minderheiten ausdrücklich ichlechter ſtelle als 
die Maſorität. vielmehr liege ein ſolcher Verſtoß ſchon dann 
vor, wenn das Geſetz zwar keine unterſchiedliche Behandlung 
vorichreibe, aber in Wirklichkeit nur die Minderheiten treffe, 
Poſitiv ausgedrückt heißt das: ein Geſetz entſpricht nur 
dann dem Minoritätenvertrag, wenn es die 


r tatſöchliche Gleichbehandlung 5 


gewährleiſtet. Das iſt immer der Maßſtab, nach welchem 
die polniſchen Geſetze hinſichtlich ihrer Übereinſtimmung mit 
dem Minoritätenvertraa zu prüfen find. In erſter Linie 
muß hier das Agrargeſetz vom 15. Juli 1920 ge⸗ 
nannt werden, das in Art. 1 Ziffer 6 die Beſitzer derjenigen 
Güter mit der Enteignung bedroht, welche an die 
preußiſche Anſiedlungskommiſſion Land 
verkauft haben. Es bedarf keiner Ausführung, daß ſich 
dieſe Beſtimmung im weſentlichen gegen die deutſche Minder⸗ 
heit richtet; daher kann ſie neben Art. 1 des Minderheiten⸗ 
vertrages keine Geltung beanſpruchen. 


Hausſuchung beim Senator Hasbach. 
Interpellation 


der Abgeordneten von der Deutſchen Vereinigung 

im Seim an den Herrn Juſtizminiſter betr. die Verletzung 

der Unantaſtbarkeit der Abgeordneten durch die bei Senator 
Hasbach ausgeführte Hausſuchung. 


Am Freitag, den 19. Oktober 1923, erhielt Senator Has⸗ 
bach, der ſich an dieſem Morgen im Kraftwagen nach Danzig 
begeben hatte, nach dort die telephoniſche Nachricht, daß eine 
Kommiſſion, beſtehend aus einem Staatsanwalt, einem 
Kriminalkommiſſar und einem Gendarmen ſeit etwa einer 
Stunde in Hermanowo, dem Wohnſitz des Senators, damit 
beſchäftigt fei, das Arbeitszimmer zu durchſuchen. 
Einwendungen ſeitens des Hausperſonals und des Be⸗ 
amten in Wen Sinne, daß nach dem Geſetz die Wohnung 
eines Abgeordneten unantaſtbar ſei, wurden nicht beachtet. 
Senator Hasbach ließ den Staatsanwalt bitten, an das 
Telephon zu kommen, was dieſer ablehnte; worauf Senator 
Hasbach dem Staatsanwalt durch ſeinen Beamten 
ſagen ließ, er warne ihn, weitere Hausſuchungen in 


ſeiner Abweſenheit vorzunehmen, in 1½ Stunden werde er 


(Hasbach) zu Haufe eintreffen. (Die Hausſuchung wurde 


daraufhin unterbrochen.) 


Rundſch 
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Bei Ankunft in Hermanowo ſtellte Senator Hasbach 
feſt, daß ſein Schreibtiſch durchwühlt und mehrere 
Fächer, die geſchloſſen waren, durch einen aus Starogard 
herbeigeholten Schloſſer mittels Dietrich aufge⸗ 
brochen waren. Senator Hasbach machte den Staats⸗ 
auwalt auf das Geſetzwidrige feiner Handlung aufmerkſam, 
legte ihm das Geſetz über die Unantaſtbarkeit der Abge⸗ 
ordneten und Senatoren vor und verlangte den Abbruch 
der Reviſion. Der Staatsanwalt erklärte, auf Befehl der 
Staatsanwaltſchaft in Starogard zu handeln und wies auf 
Verlaugen folgenden Befehl vor: 
„Der Staatsanwalt 
beim Bezirksgericht in Starogard. 
Zu II. J. Nr. 1281/23. 12 
In der Strafſache der Mitglieder des Deutſch⸗ 
tumsbundes 88 128, 132, 36 des Strafgeſetzbuches wird 
im Sinne der 88 105, 122, 103 vom Jahre 1897 der 
Strafprozeßordnung mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
zögerung der drohenden Gefahr die Hausſuchung 
. . . . . Hasbach (Hermanowo, Krs. Staro⸗ 
gard) des Arbeitszimmers, ſeiner Perſon, der ihm ge⸗ 
hörigen Sachen angeordnet, weil anzunehmen iſt, daß 
dieſe Durchſuchung zur Auffindung weiterer Beweis⸗ 
mittel beitragen wird, d. h. Beſchlagnahme aller der 
Sachen, welche als Beweismaterial in der erhobenen 
Anklage dienen können. 
Starogard, den 19. Oktober 1923. 
Unterſchr. Marszollok.“ 


der vom Erſten Staatsanwalt unterzeichnet war. Zu dieſem 
begab ſich Senator Hasbach umgehend, um auch ihn auf das 
Ungeſetzliche dieſes Befehls aufmerkſam zu machen. In 
längerer Unterredung machte der Staatsanwalt den Vor⸗ 
ſchlag, es ſollten die Akten und Papiere verſiegelt und der 
Staatsanwaltſchaft zur Aufbewahrung gegeben werden. 
Dieſer Vorſchlag wurde von Senator Hasbach rundweg ab» 
gelehnt mit dem Bemerken, er ſei nicht. gekommen 
zu verhandeln, ſondern ſein Recht zu ſuchen, 
er müſſe erwarten, daß die Staatsanwaltſchaft, die 
dazu da ſei, das Recht im Lande zu ſchützen, ſich 
nicht dazu herbeiließe, das Recht wiſſent lich zu 
beugen. Die Unterredung endete mit der Erklärung des 
Staatsanwalts, er nehme die Verantwortung für das Ge⸗ 
ſchehene auf ſich. Senator Hasbach fuhr mit dieſem Beſcheid 
nach Hermanowo und die Hausſuchung nahm ihren Fort⸗ 
gang. Gegen den ausdrücklichen Proteſt von Senator Has⸗ 
bach wurden eine Reihe Papiere ſeinen Akten zur Mitnahme 
entnommen, auf Verlangen erfolgte die Siegelung der Pa⸗ 
piere mit Siegel der Staatsanwaltſchaft und des Senators 
Hasbach, der in dem Protokoll das Verlangen ſtellte, daß die 
Offnung der geſiegelten Papiere nur mit Genehmigung des 
Juſtizminiſters. erfolgen ſolle. An den Miniſterpr äſi⸗ 
denten und den Juſtizminiſter hat Senator Hasbach gleich⸗ 
lautende Depeſchen abgeſandt, worin er ſich über die 
Verletzung der W der Abgeordneten beſchwerte. 

Wir richten den Herrn Juftizminifter die Frage: 

1. Welche Amtsſtelle hat den Befehl zur Durch⸗ 
ſuchung der Privatwohnung eines Abge⸗ 
ordneten erteilt und wer trägt die Verant⸗ 
wortung? 5 g 

2. Iſt der Herr Miniſter bereit, die Schuldigen zur 
diſziplinariſchen und ſtrafrechtlichen Ver antwor⸗ 
tung zu ziehen? 

3. Was iſt in dieſer Angelegenheit bisher geſchehen? 

Wir bitten mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 

Fragen für das gefamte Parlament um möglichſt 
ſofortige mündliche Beantwortung. HT 

Warſchau, den 23. Oktober 1923. 

Die Interpellanten. 
= 


Inzwiſchen iſt dieſe Angelegenheit bereits am geſtrigen 
Mittwoch (den 24. d. M.) im Senat zur Erörterung ge⸗ 
kommen; über den Verlauf derſelben wird uns berichtet: 


Der Juſtizminiſter verurteilt das Verhalten 
der Starogarder Prokuratur und ſpricht 


ſein Bedauern aus. 

Warſchau, 25. Oktober. (PA T.) In der geſtrigen Sitzung 
des Senats begründete Senator Szezeponik (Dtſch. Klub) 
die Dringlichkeit eines Antrages, in welchem wegen der 
Verletzung der Immunität des Senators 
Hasbach durch die bei ihm vorgenommene Haus 
ſuchung Verwahrung eingelegt wird. 


Juſtizminiſter Nowodworski rügte einige 
Ausdrücke der Begründung, die gar zu weitgehende Vor⸗ 
würfe gegen die Prokuratur enthielten. In der Sache ſelbſt 
erklärt der Miniſter, daß er zur Information eine Dele⸗ 
gation nach Stargard entſandt habe, die den Fall unter⸗ 
ſuchen ſolle. Weiter erklärte der Miniſter, daß er zu 
ſeinem Bedauern die Tatſache zugeben müſſe, daß die 
Hausſuchung beim Senator Has bach tatſächlich ſtattgefun⸗ 
den habe. Sie habe ſtattgefunden auf Grund der Inter⸗ 
pretation deutſcher Beſtimmungen, die im ehemals Preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet noch in Kraft ſind (nach deutſchen Beſtim⸗ 
mungen kann niemals die Immunität verletzt werden! Die 
Red.), und die nach Anſicht der Prokuratur mit der Ver⸗ 
faſſung Polens nicht kollidierten. 


Dieſe Interpretation der Prokuratur war nicht 
begründet. 

Im Namen der Regierung ſprach ſich der Miniſter 
für die Dringlichkeit des Antrages aus, die 
denn auch angenommen wurde. Der Antrag wurde der 
Rechts⸗ und Reglementskommiſſion überwieſen. 


Die Nekonſtruktion des Kabinetts. 


In Sachen der Rekonſtruktion des Kabinetts fand dem 
„Dziennik Pozu.“ zufolge geſtern vormittag beim Miniſter⸗ 
präſidenten eine Konferenz ſtatt, an der außer dem Miniſter⸗ 
präſidenten mehrere Miniſter und Vertreter der Klubs der 
Mehrheit teilnahmen. Nachmittag ſollten die Beratungen 
fortgeſetzt werden. 


Dmomski doch Miniſter des Aeußeren? 


Der Warſchauer „Expreß Poranny“ erfährt „aus durch⸗ 
aus glaubwürdiger“ Quelle, daß Roman Dmowski ſich ein⸗ 
verſtauden erklärt hat, das Miniſterium des Außeren zu 
übernehmen. 

Der „Expreß“ und der „Kurjer Czerwony“ nehmen die 
Nachricht mit großer Anerkennung und Freude auf, obgleich 
ſie politiſche Gegner Dmowskis ſind. 


Nach der Lodzer „Republika“ hätte am Dienstag nach⸗ 
mittag Außenminiſter Seyda dem Miniſterpräſidenten 
Witos einen Beſuch abgeſtattet und dabei erklärt, daß er 
jeden Augenblick zurückzutreten bereit ſei, wobei er warm 
den Vorſchlag unterſtützte, das Portefeuille des Außen⸗ 
miniſteriums Dmowski zu übertragen. — Die Rechts⸗ 
preſſe begnügt ſich damit, von dieſen Gerüchten Notiz zu 
nehmen. Die der Regierung naheſtehenden Kreiſe lehnen 
jede Information in dieſer Sache ab. 


Nach dem „Dziennik Pozn.“ ſoll Seyda als Vizeminiſter 
des Auswärtigen im Kabinett verbleiben. 


Die Erploſion in der Warſchauer Zitadelle 
in der Zeijmkommiſſion. 


Warſchau, 24. Oktober. Die Militärkommiſſion des 
Sejm verhandelte heute über die Erploſion in der Zitadelle. 
Es lagen vier Anträge vor: die Rechte verlangt von der 
Regierung einen Bericht über das Ergebnis der Unter⸗ 
ſuchung, die Sozialiſten und Juden fordern die Einſetzung 
einer ſpeziellen Unterſuchungskommiſſion und die Kommu⸗ 
niſten dasſelbe. 

Nach zwei Referaten erklärte reter des 
Triegsminiſters General Draws k, daß die An. 
nahme, die Exploſion wäre durch einen Zufall oder in⸗ 
folge Unachtſamkeit erfolgt, ausgeſchloſſen fe. 
Das Pulver ſei vollſtändig friſch geweſen und hätte ſich ſo 
leicht nicht zerſetzt. Die Entzündung durch einen Funken 
der Zigarette ſei außerdem unwahrſcheinlich. 

Oberſt Petrazyc ki erklärte, die Regierung hätte, als 
ſie ihren Aufruf erließ, in dem von „verbrecheriſcher 
Hand“ die Rede iſt, an die füdiſche Bevölkerung nicht 


der Vert 


gedacht. 
Von den Sozialiſten wurde die Behaußtung aufrecht er⸗ 
halten, daß es ſich um einen Zufall handle. Die Rechts⸗ 


parteien dagegen beantragten die Annahme ihres Antrages. 
* 


Die Urheber der Bombenattentate, 


Der „Dziennik Poznanski“ läßt ſich aus Warſchau 
melden: Beim Bezirksmilitärgericht in Warſchau iſt ein An⸗ 
trag eingegangen, durch den der Oberleutnant Valerian 
Baginski und der Leutnant Anton Wieczorkiewicz 
angeklagt werden, eine ganze Reihe terroriſtiſcher Bomben⸗ 
attenate in verſchiedenen Städten Polens“ organiſiert zu 
haben. Auf die beiden Angeklagten iſt das Attentat auf die 
Bruderhilfe in der Warſchauer Univerſität zurückzuführen, 
bei dem der Prof. Orzecki ums Leben gekommen iſt, 
ferner die Attentate auf die Redaktionen der Rzeczposp. 
und der „Gazeta Poranna“ und auf den Krakauer Univer⸗ 
ſitätsdirektor Natanſohn. 

Die Verhandlung in der Sache findet in den nächſten 
wei Wochen ſtatt. Bekanntlich wurden dieſe Attentate 
ſeinerzeit ebenſo den Kommuniſten und anderen „Feinden 
des Staates“ in die Schuhe geſchoben, wie die Exploſions⸗ 
lataſtrophe in der Warſchauer Zitadelle. ER 


Aus dem Sejm. 


Das Geſetz über den Paßzwang. — Das Budgetproviſorium. 


Warſchan, 23. Oktober. PAT, Die geſtrige Sitzung be⸗ 
gann mit der erſten Leſung des Geſetzes über die Perſonal⸗ 
ausweiſe. Der Abg. Dutek (Wyzwolenie) bemerkt, 
daß das ehemalige Kongreßpolen als Nachlaß von den Okku⸗ 
pationsmächten Päſſe erhalten habe. Jetzt wolle der Mini⸗ 
ſter Kternik damit auch Kleinpolen und das ehemals preu⸗ 
ßiſche Teilgebiet beglücken, und dadurch 15 Millionen Leute 
der Willkür der Polizeiorgane ausliefern, die bei uns durch⸗ 
aus nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtänden. Der Redner 
iſt der Meinung, daß, wenn es ſich um die Ausweiſung 
einiger tauſend Leute, deren Aufenthalt in Polen uner⸗ 
wünſcht iſt, handelt, es dafür andere Mittel gebe. Der 
Redner ſchloß mit dem Autrag, über dieſen Entwurf zur 
Tagesordnung überzugehen. 

Der Abg. Grünbaum (Jü d. Klub) führte aus, daß 
man hier die Vereinheitlichung der Geſetzgebung in der 
Weiſe durchführe, daß man in Kleinpolen und im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet polizeiliche Beſtimmungen einführe, 
die in Kongreßpolen gelten, ſtatt es umgekehrt zu machen, 
d. b. den Paßzwang im ehemals preußiſchen Teilgebiet aufs 


zuheben. Der Redner forderte die Ablehnung des Geſetz⸗ 
entwurfs ſchon in der erſten Leſung. 

Der Abg. Prelucki ſprach ſich in einer längeren 
Rede ebenfalls gegen den Entwurf aus, und Abg. Reger 
(P. P. S) wies darauf hin, daß das Geſetz dem Grundſatze 
der Sparſamkeit widerſprechen werde. Es würden zahl⸗ 
reiche Mißbräuche durch die Maſſenfabrikation falſcher 
Päſſe vorkommen, ebenſo wie dies zu Zeiten der Okkupa⸗ 
tion der Fall geweſen ſei, und die Polizei würde eine Waffe 
gegen die Bevölkerung in die Hand bekommen. Des weite⸗ 
ren erwähnte der Redner, daß die Tſchechen die Ausſtellung 
von Viſen zur Einreiſe nach Tſchechien für polniſche Bürger 
verboten hätten, und zwar aus dem Grunde, weil in 
Mähriſch⸗Oſtrau unſere Behörden ungeheure Summen für 
die Viſen ſowohl von polniſchen wie auch von tſchecho⸗ 
ſlowakiſchenStaatsangehörigen forderten. Die Tſchechoſlowakei 
revanchiere ſich und infolgedeſſen iſt hunderten von Polen 
der Zutritt zu ihrem Vaterlande verſperrt. Der Abg. 
Koztowski (Nat. Volksverband) erklärte, daß der Ge⸗ 
ſetzentwurf bereits zu Zeiten der früheren Regierung 
zurückgezogen ſei, und daß auch die gegenwärtige Regierung 
urſprünglich den Entwurf nicht wieder einbringen wollte, 
ihn aber jetzt doch in einer veränderten Form dem Seim 
vorgelegt habe. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des 
Abg. Putek, über den Entwurf zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen, mit 175 gegen 173 Stimmen abgelehnt und das Geſetz 
wurde der Verwaltungskommiſſion zurückgegeben. 

Nach Annahme der Novelle über die Einkommenſteuer 
in Oberſchleſien und des Geſetzes über den beſtändigen 
Steuereiner für die Berechnung der Abgaben, beſchäftigte 
man ſich mit der Frage des zuſätzlichen Budgetproviſoriums 
für das 3. Vierteljahr und des Budgetproviſoriums für das 
4. Vierteljahr. 

Der Berichterſtatter Abg. Ta baczynski (Nationaler 
Volksverband) betonte, daß das Geſetz der Regierung neue 
Kredite zur Deckung der Ausgaben gewähren foll, die durch 
die Teuerung im 3. Vierteljahr entſtanden find. Das De⸗ 
fizit im 3. Vierteljahr beträgt etwa 7584 Milliarden oder 
130 Prozent des für das 3. Vierteljahr beſchloſſenen Budgets. 
Der Grund hierfür liegt vor allem in der Erhöhung 
der Beamtenbeſoldungen, die im Juni 730 Mil⸗ 
liarden, im Auguſt 1543 Milliarden, im September 2467 Mil⸗ 
liarden, zuſammen für das 3. Vierteljahr 4750 Milliarden, 
d. ſ. 80 Prozent des Budgetkredits, der 5778 Milliarden be⸗ 
trug. Der für das 4. Vierteljahr vorgeſehene Kredit ſoll 
etwa 12 Billionen betragen, möglich wäre eine 100prozentige 
Überschreitung. Die Einnahmen im 4. Vierteljahr betragen 
an ordentlichen Abgaben 5375 Milliarden, die Exploitation 


der Eiſenbahn 2400 Milliarden, andere Einnahmen 1500 Mil⸗ 


liargen, zuſammen 9275 Milliarden, das Defizit für das 
4. Vierteljahr wird mithin etwa 16 Billionen betragen. Die 
Haupturſache hierfür iſt die ungeheure Teuerung und die 
Erhöhung der Beamtengehälter. Zur Verringerung dieſes 
ungeheuren Defizits muß die Regierung ſelbſt zu unpopu⸗ 
lären Mitteln greifen. Das Defizit erklärt ſich auch 
aus der Eiſenbahnwirtſchaft. Für Juli betrugen 
die Ausgaben der Eiſenbahn etwa 2 Billionen, für Auguſt 
4 Billionen. Der Redner ſchloß mit dem Antrage auf An⸗ 
nahme des Budgets. k 

Abg. Diamand (p. P. S.) wies darauf hin, daß eine 
rationelle Staatswirtſchaft ſich lediglich auf Ruhe und Ord⸗ 
nung ſtützen könne, und eine friedliche äußere und innere 
Politik als die erſte Aufgabe des Staates angeſehen werden 
müſſe. Leider ſei dies nicht der Fall. Polen ſei in der glück⸗ 
lichen Lage, daß der innere Friede unſchwer z u 
erhalten ſei. Die Bevölkerung ſei von der Schwere des 
Augenblicks durchörungen und mit ſtaunenswerter 
Geduld paſſe ſie ſich den außergewöhnlich ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen au. Andere europäiſche Regierungen wären glück⸗ 
lich, wenn ihre Bevölkerung ſo viel Nationalgefühl 
hätte, wie die polniſche Bevölkerung. Der Redner kritiſiert 
den Aufruf der Regierung, der aus Anlaß der 
Exploſion des Pulverturms in der Warſchauer Zitadelle er⸗ 
laſſen wurde und bemerkt, daß Reſer nur dann Sinn hätte, 
wenn er eine Diktatur bezweckte. Aber dieſe Diktatur 
wäre in der heutigen Zeit ein etwas gefährliches Experi⸗ 
ment. Herr Witos warf der Oppoſition vor, daß er das 
Programm der Mehrheit nicht ſeinem Programm entgegen⸗ 
ſtellen könne. Ich muß, ſo fuhr der Redner fort, ſagen, daß 
die Linke ein Programm und auch den Mut hat, 
dieſes durchzuführen. Die Rechte hat weder den Mut noch 
die Energie und auch nicht die Möglichkeit, ein ſolches 
Programm durchzuführen. Auf das angebliche Angebot ein⸗ 
gehend, das Witos der Linken über die Bildung einer evtl. 
neuen Koalition der Parteien gemacht hat, erklärte der 
Redner, daß die Linke das Angebot nicht annehmen könne. 
Solange Polen die Linke hat, könne es zufrieden ſein. Wir 
hatten, ſo ſchloß der Redner, eine Mehrheit im Intereſſe 
des Staates wider unſeren Willen. Und wir hegen die 
Hoffnung, daß wir ſie dauernd haben werden. 

Im Namen des Nat. Volksverbandes ſprach Abg. 
Zdziechowski, der beſonders dem Finanzminiſter fein 
Vertrauen ausſprach und betonte, daß ſeine Partei für das 
Proviſorium ſtimmen werde. 

Bel der Abſtimmung wurde das Geſetz mit 197 gegen 
177 Stimmen in zweiter und dritter Leſung an gen om 
men. Die Sitzung wurde hierauf unterbrochen, um nach⸗ 
mittags um 4 Uhr fortgeſetzt zu werden. 


Gericht und Regierung. 
Ein ſenſationeller Prozeſt. 


Vor dem Bezirksgericht in Krakau fand dieſer Tage 
ein ſenſationeller Prozeß ſtatt, den vier Krak aue 1 ei⸗ 
tungen, die wegen ihrer Kritik an dem bekannten ufruf 
der Warſchauer Regierung aus Anlaß der Exploſionskata⸗ 
ſtrophe im Pulverturm der Warſchauer Zitadelle konfisziert 
worden waren, angeſtrengt hatten. Die Zeitungen hatten 
vor allem daran Kritik geübt, daß die Regierung in ihrem 
Aufruf die Urſache der Exploſion in einem Verbr echen 
zu ſuchen glaubte. Dieſe Annahme, die keineswegs klar er⸗ 
wieſen war, gab den Blättern Veranlaſſung zu der Behaup⸗ 
tung, „die gegenwärtige Regierung des Herrn Witos habe 
dieſe Redewendung nur zu Agitationszwecken gebraucht“. 
(Bekanntlich war der Aufruf von den Miniſtern ſelbſt, mit 
dem Minifterpräfidenten an der Spitze, unterzeichnet 
worden.) 1 f 5 

Die Regierung hat in dieſem Prozeß den 
kürzeren gezogen. Die Beſchlagnahmungen, die über 
die „Nowa Reforma“, den „Czas“ ſowie zwei weitere 
Zeitungen verhängt worden waren, die als führende poli⸗ 
tiſche Organe in Polen gelten, wurden aufgehoben. Der 
Warſchauer „Przeglad Wie czorny“ iſt in der Lage, 
einen Auszug der Anklagen gegen die Regierung zu brin⸗ 
gen, wie fie der Staatsanwalt darſtellt, der die Beſchlag⸗ 
nahme zu verteidigen hatte. Er begründete ſeine An⸗ 
klage mit folgenden Sätzen: 


„In den fraglichen Abſchnitten des zur Anklage ſtehen⸗ 
den Artikels wirft der Verfaſſer bei der Riel Werlte des 
Inhalts des Aufrufs der Regierung an die Bevölkerung 
aus Anlaß der Erploſion in der Zitadelle in Warſchau der 
gegenwärtigen Regierung vor, daß ſie, trotzdem keine be⸗ 
ſtimmten Anhaltspunkte für die Urſache der Kataſtrophe 
vorlagen, der Bevölkerung einreden wollte, daß es ſich um 
einen Anſchlag von verbrecheriſcher Hand handelte. Trotz 
des Gutachtens der Militärbehörden bezeichnet der Artikel 


den Aufruf als einen unüberlegten Akt, der tm 


Auslande dem Staat die ſchlechteſten 2 
geleiſtet und im Volk Argernis hervorgerufen habe. — 
Artikel behauptet, daß dieſer Aufruf das kalte Blut 3 E 
miſſen laſſe, daß er nicht allein die Regierung, ſondern Re⸗ 
ganze Volk kompromittiert habe. Der Autor wirft der 5 

gierung ferner vor, daß ſie dieſen Aufruf tendenz der 
gefärbt und im beſonderen die Abſicht gehabt habe, 55 
Bevölkerung noch vor der endgültigen Unterſuchung ei 


ſchwörung gehandelt habe, um auf dieſe Weiſe die er 
mächtigung zu gewiſſen Anordnungen zu erlangen, 7 
gleichzeitig ihre wankende Autorität 3 u ret jr 
Nach Anficht der Prokuratur wollte der Verfaſſer des! ehe 
tikels die Staatsbehörden, ja die ganze Regierung, verä 
lich machen, und er erblicke darin ein Vergehen aus 8 
Strafgeſetzbuchs. 3 
Das Gericht teilte die Anſicht der Standen 
anwaltſchaft nicht, und zwar aus folgenden Grün : 
„Der inkriminierte Artikel wurde in der Abſicht en 
öffentlicht, um darzulegen, daß der Aufruf der Regiern ee 
über die Urſache der ſchrecklichen Kataſtrophe ein vo 
eiliger und unüberlegter Schritt geweſen 25 
daß die Regierung, die unter dem Einfluß der Panik un 1 
der Bevölkerung itaud, das kalte Blut habe vermiſſen laſſen, 
daß dieſer Akt die Regierung, wie auch das ganze Volk con 
promittiert und unſer Anſehen im Auslande herabgeſetz 
habe. Die Tendenz des Artikels ſei mithin die Verwerfung 
der Hypotheſe, daß die Urſache der Kataſtrophe in RE 
verbrecheriſchen Anſchlag zu ſuchen ſei. Der Artikel habe 
Beruhigung der öffentlichen Meinung bezweckt, die dur 
den Aufruf der Regierung erregt worden ſei, da ſie u. 
betonte, „daß dieſer Anſchlag nicht allein die Entwickelung 
ſondern ſogar die Exiſtenz des Staates ſelbſt bedrohe. 
Ton des Artikels iſt jedem einzelnen geſtattet und auch der 
Preſſe ſei die gemäßigte Kritik eines Regierungsaktes en 
laubt, Der Artikel enthält keine Behauptungen, welche d 
Annahme rechtfertigen könnten, daß die Behörden in ihrem 
Anjehen herabgeſetzt würden. N u 
Das Gericht ſtellte — wie der „Przeglad Wieczorny 
weiter bemerkt — ferner feſt, daß die öffentliche Mei⸗ 
nung durch die Regierung beunruhigt worden 
fei, und daß man fie im Intereſſe des öffentlichen Wohles 
hätte beruhigen müſſen. Der Autor des Artikels nannte den 
Aufruf voreilig und unüberlegt und behauptete, daß die Re⸗ 
gierung auf wahnwitzigen Nebenwegen gegangen 
ſei, und das Gericht ftellte feſt, daß der Gebrauch dieſer Rede⸗ 
wendungen eine gemäßigte Kritik des Regierungs⸗ 
aktes darſtelle. Die Zeitung warf der Regierung vor, 
dieſe ſich und das ganze Volk kompromittiert und unſer 
Anſehen im Auslande ruiniert daß ſie dies aus 
eigenen perſönlichen Intereſfen getan habe, 
um ihre wankende Autorität zu ſtützen und Ermächtigungen 
zu gewiſſen Verordnungen zu erlangen. Das Krakauer 
Gericht betont. daß dieſe Vorwürfe keine ſtrafbare 
Handlung enthalten, d. h. daß fie berechtigt ung be⸗ 


gründet waren. 5 
Unnötige Alarme. 
Unter dieſer überſchrift ſchreibt die „Polska 
Z3brojna“, das Organ des Kriegsminiſteriums u. a.: 


„Die letztens angeordnete Einberufung des Jahr⸗ 
gangs 1898 wurde hier und dort in der Weiſe kommen⸗ 
tiert, daß aus ihr ein typiſcher Kriegsalarm gemacht 
wurde, und das ſei durchaus unnötig, da hier nur ganz nor» 
male Heeresmaßnahmen in Betracht kommen, die mit einem 
Kriege nichts gemein haben. Gewöhnlich ſollen wir zwei 
Jahrgänge unter Waffen haben. Gegenwärtig aber haben 
wir nur aus Rückſichten finanzieller Natur einen unter 
Waffen. 5 0 

Um alſo an der Kriegstüchtigkeit keine Einbuße zu er⸗ 
leiden, wurde in vollſtändig normaler Weiſe der Jahrgang 


bildung zu erfahren. Dieſer Jahrgang wurde erſt jetzt ein⸗ 
berufen, und nicht bedeutend früher, wie dies auch geplant 
war, um die Beendigung aller landwirtſchaftlichen Arbeiten, 
wie das Einernten der Kartoffeln, Rüben uſw. zu ermög⸗ 
lichen, d. h. alſo, um in der Landwirtſchaft keine Störungen 
zu verurſachen.“ 


nnen en 
des Eiſenbahnmaſchiniſtenſtreils. 


Warſchau, 25. Oktober. PAT. Geſtern brach auch im 
Warſchauer Eiſenbahndirektionsbezirk ein 
Streit der Eiſenbahnmaſchiniſten aus. Geſtreikt wird in 
Lodz, Petrikau, Czenſtochau, und nachmittags be⸗ 
gann der Streik auch im Radomer Bezirk, wo die 
Maſchiniſten der Lokomotivſchuppen in Eheim die Arbeit 
niederlegten. Die Eiſenbahnverwaltung hat alle Maß⸗ 
nahmen getroffen, um den Verkehr aufrecht zu erhalten, 
vor allem mit Rückſicht auf die Lebensmittelverſorgung des 
Landes, die infolge des Streiks gefährdet iſt. Auf den ein⸗ 
zelnen Stationen lagern große Transporte, insbefondere 
von Kartoffeln, für die eine große Gefahr des Verderbens 
beſteht. Außerdem haben ſich auch andere Lebensmittel an⸗ 
gehäuft, die nicht verſandt werden können. 

Petrikau, 25. Oktober. PAT. Die ſtreikenden Maſchi⸗ 
niſten ſind aufgefordert worden, wieder zur Arbeit zurück⸗ 
zukehren. Zwiſchen Petrikau, Warſchau und Krakau ſind 
dieſer Aufforderung verſchiedene Kolonnen nachgekommen, 
1 55 Verkehr zwiſchen Warſchau und Krakau ſicher⸗ 
geſte 2 f 

Krakau, 25. Oktober. Pa T. Eine Delegation der ſtrei⸗ 
kenden Maſchiniſten begab ſich zum Wojewoden Galeckt 
mit der Bitte um Intervention bei der Regierung. Die 
Delegation ſtellte dem Wojewoden ſehr weitgehende Forde⸗ 
rungen materieller Natur, ſo z. B. die ſofortige Auszahlung 
eines Zweimonatsgehalts und außerdem ſehr hoher Zu⸗ 
lagen. Der Wojewode erklärte, daß er nicht vermitteln 
könne, da die Forderungen derart ſeien, daß ſie mit Rück⸗ 
ſicht auf den Stand der Finanzen des Landes nicht bewilligt 
werden würden. g 


Zuſammenbruch der Rheinifchen Nepublil. 


zureden, daß es ſich hier um eine organiſierte Ver” 


* 


1898 zu den Waffen berufen, um eine entſprechende Aus⸗ 


Die Säuberung des Rheinlandes. 
Aachen. 


Aachen, 24. Oktober. (PA T.) Nationaliſten und Kom⸗ 
Auniſten haben das Rathaus wieder beſetzt, eine 
Tadahl Separatiſten wurden feſtgenommen. Im Laufe des 

ages wurden bei den Kämpfen drei Perſonen getötet und 
zahlreiche verletzt. Die Behörde erließ ein Verſammlungs⸗ 


verbot. 
1 Aachen, 24. Oktober. („Berl. Tagebl.“) Der Separa⸗ 
iſtenputſch in Aachen hat mit einem vollkommenen 
Rißerfolg geendet. Es zeigte ſich bereits geſtern, daß 
ie Bevöllerung dem Gewaltſtreich völlig ablehnend gegen⸗ 
berſtund. Die Sonderbündler mußten ſich in⸗ 
olge der feindlichen Haltung der Bevölke⸗ 
rung aus den von ihnen beſetzten Gebäuden zurück⸗ 
ehen. Die Polizei ſchritt geſtern im Laufe des 
lbeuds zur Säuberung der von den Separatiſten beſetzten 
ffentlichen Gebäude. Eine Abteilung von 24 Poliziſten, 
cuen eine Menſchenmenge von etwa 50 000 Perſonen folgte, 
zog zur Poſt. Dieſe wurde geſtürmt, und die Fahnen der 
rheiniſchen Republik wurden von der begeiſterten Menge 
beruntergeholt und in tauſend Fetzen zerriſſen. Der Kom⸗ 
Sandeur der ſeparatiſtiſchen Trupps begab ſich unter den 
ö bus der Feuerwehr. Das Rathaus wurde ebenfalls von 
den Sonderbündlern geſäubert. Die Menge ſtürmte dann 
03 Bureau der Separatiſten und vernichtete die Akten. 
i ie Sonderbündler flohen über die Dächer; Arbeiter, die 
* der Nähe beſchäftigt waren, ſchlugen die Fliehenden mit 
töcken tot. Der belgiſche Ortsdelegierte erklärte, 
aß er dafür ſorgen werde, daß die Sonderbünd⸗ 
er abziehen würden. Die Stoßtrupps der Sonder⸗ 
Nöler waren mit belgiſchen Brownings be⸗ 
waffnet. 
2 


Wiesbaden — Mainz. > 


t In Wiesbaden haben die politiſchen Parteien mit dem 
ranzöſiſchen Kommandanten verhandelt. Von 
ſeparatiſtiſcher Seite war kein verhandlungsfähiger Mann er⸗ 
ſchienen. Der Eindruck der Parteiführer iſt der, daß die 
Franzoſen in Wiesbaden nach einer Möglichkeit ſuchen, 
maus der unangenehmen Situation heraus⸗ 
enz ommen Die grünen Plakate der Separatiiten waren 
ediglich unterſchrieben: „Eine Kommiſſign.“ Zahlreiche 
ranzöſiſche Patrouillen zu Fuß und zu Pferd durchziehen 
ie Straßen Wiesbadens. Der Polizeidienſt iſt eingeſtellt. 
ie Gewerkſchaften haben den Streik proklamiert. 
Aus Mainz liegen an amtlicher Stelle günſtige Nach⸗ 
richten vor. Nachdem ſich dort fämtliche Parteien von 
en Deutſchnationalen bis zu den Kommu⸗ 
ten gegen die feparatiftiihe Bewegung ausgeſprochen 
gaben, änderte ſich die Stellungnahme der 
Franzoſen. Während fie zuerſt gegen die Polizei vor⸗ 
babgngen waren und auch deren Entwaffnung verfügt 
tten, e nunmehr den Poliziſten die Waffen zurück⸗ 
gegeben. Auch im übrigen hielten es die Franzoſen für an⸗ 


gebracht, merklich von den Separatiſten abzu⸗ I 


rücken. Sämtliche Regierungsgebäude in Mainz find 


wieder frei. 
Jülich — Koblenz — Rheydt. 


ei Die Herrſchaft der Sonderbündler hat auch in Jülich 
1 u raſches Ende gefunden. In mehreren Laſtautos 
garen die Stoßtrupps in den erſten Morgenſtunden von 
öffswärts hier angelangt und hatten das Rathaus und die 
fentlichen Gebäude beſetzt. Alle Behörden teilten dem 
ührer, einem Weinhändler aus Aachen mit, daß ſie nicht 
barbeten würden, ſolange Sonderbündler ſich in den Ge⸗ 
f uden aufhielten. Der Führer, der feine Leute, meiſt ſehr 
Ffagwürdige Geſtalten, mittags ſchon nicht mehr in der Hand 
Elte, ließ den größten Teil wieder abfahren. Ein anderer 
baunderbündler riß nachmittags die Herrſchaft auf dem Rat⸗ 
Daus an ſich. Als er den Revolver gegen den Bür⸗ 
germeiſter zog, war es mit der Geduld der vor dem Rat⸗ 
aus Kopf an Kopf ſtehenden Menge vorbei. Männer und 
derauen ſtürmten ins Rathaus, ſtürzten ſich auf den Reſt 
te NI ſchlugen ſie blutig und drängten ſie zur 
naus. 
90 In Koblenz iſt es gelungen, die Sonderbündler 
Nieder aus dem Regierunasgebäude zu vertreiben. 
beach hier eingetroffenen Nachrichten iſt auch Rheydt von 
en Sonderbündlern wieder frei. 


die Unruhen in Hamburg. 


} 14 Tote und 108 Verwundete. 


5 Nachdem bereits am Montag die Werftarbeiter 
Die Arbeit niedergelegt hatten, traten nunmehr auch die 
degfen arbeiter in den Streik, ſo daß im Hafen 
Ellige Arbeitsruhe herrſcht. Das Rathaus und das Stadt⸗ 
us und andere öffentliche Gebäude waren heute mit ſtarken 
Dachen belegt worden und mit ſpaniſchen Reitern und 
picabtverhauen geſchützt. Infolge der unſicheren Lage hatten 

ele Geſchäfte und Läden nicht geöffnet und die eiſernen 
e l heruntergelaſſen. Das geſchäftliche 
genen war faſt vollſtändig ſtillgelegt. Der Straßenbahnver⸗ 
erhr wurde zwar teilweiſe aufrechterhalten, doch nur mit 
kibeplichen Verſpätungen und Unterbrechungen. Die Po⸗ 

zeibehörde oroͤnete an, daß alle nach der Straßenſeite ge⸗ 
zun enen Fenſter bis auf weiteres geſchloſſen 
8 halten ſind. Die Polizeiſtunde iſt auf 10 Uhr feſtgeſetzt. 

as Betreten der Straße von 11 Uhr abends bis 5 Uhr 


1 ; 


eee eee e 
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morgens iſt verboten. Paſſieren dürfen nur Arzte und 
Hebammen. In die Krankentransportſtellen der Polizei 
ſind als Opfer der heutigen Barrikadenkämpfe bis jetzt 
108 Verletzte und vierzehn Tote eingeliefert worden. 

In ſpäter Nachtſtunde wird dem „B. T.“ gemeldet: Seit 
Anbruch der Dunkelheit iſt der Straßenbahnverkehr völlig 
eingeſtellt. Die Polizei geht ſehr ſcharf vor. Bei 
Bildung von Anſammlungen wird ſofort geſchoſſen. Nach 
kommuniſtiſchen Plänen ſoll um 11 Uhr nachts der 
Kampf erneut, und zwar auf noch ſchärfere Weiſe als bisher 
beginnen. Zunächſt ſollen wieder die Polizeiwachen 
erſtürmt werden, um die Mannſchaften zu entwaffnen. 
Die Polizei iſt auf alles vorbereitet und ſtark 
geſichert. Zurzeit durchziehen Trupps von Kommuniſten 
die Straßen, während die übrigen Paſſanten faſt ganz von 
der Straße verſchwunden ſind. St. Pauli, Hammer⸗ 
brook und andere Arbeiterviertel ſind teilweiſe ab⸗ 
geſperrt, weil dort ſcharf geſchoſſen wird. Niemand darf die 
abgeſperrten Straßen paſſieren. Nach offenen Fenſtern 
wird geſchoſſen. Wie verlautet, ſollen in der Hafen⸗ 
gegend von der Polizei Maſchinengewehre auf⸗ 
geſtellt ſein. Aus der ganzen Art des Kampfes der Kom⸗ 
muniſten geht hervor, daß dieſer nach einem wohlüberlegten 
Plan erfolgt. Seit ungefähr acht Tagen hat die durch das 
Verbot der Herausgabe von Druckſachen in ihrer öffentlichen 
Betätigung behinderte Kommuniſtiſche Partei Groß⸗Ham⸗ 
burgs eine heimliche Agitation zur Entfeſſelung des 
Generalſtreiks und des blutigen Kampfes gegen die Polizei⸗ 
gewalt betrieben. In einer Verſammlung wurde die ganze 
Stadt in Bezirke für proletariſche Hundertſchaften eingeteilt. 
Die ſozialdemokratiſche Arbeiterſchaft lehnt natürlich jedes 
. mit den Kommuniſten in ſchroffſter 

eiſe ab. 


Republik Polen. 


Ein amtliches Dementi. 


Warſchau, 24. Oktober. PAT. In feiner am Dienstag 
im Sejm gehaltenen Rede gab der Abg. Diamand zu 
verſtehen, daß der Miniſterpräſident Witos den Links⸗ 
parteien das Angebot gemacht habe, eine neue Koali⸗ 
tion der Sejmparteien zu bilden. Abg. Diamand 
erklärte weiter, daß die Linke dieſes Angebot nicht annehmen 
könne. Die offzielle Polniſche Telegraphen⸗Agentur iſt zu 
der Erklärung ermächtiat, daß die Behauptung des Abg. 
Diamand jeder Grundlage entbehre. Miniſterpräſident 
Witos habe kein derartiges Angebot den Linksparteien ge⸗ 
macht, und dies zu tun auch nicht beabſichtigt. 


Die Entlaſſung von Eiſenbahnern. 


Wie geſtern mitgeteilt, hat das Eiſenbahnminiſterium 
die Entlaſſung von 7000 Eiſenbahnern ange⸗ 
ordnet. Polniſchen Blättern zufolge ſollen von der Ent⸗ 
laſſung betroffen werden: 1. Untertanen fremder Staaten 
(Ausländer) nichtpolniſcher Nationalität mit dem 30. 11. 
d. J., 2. Untertanen fremder Staaten polnifher Nationali⸗ 
tät mit dem 31. 1. 1924, ſofern die erſteren, wie auch die 
letzteren in den angegebenen Terminen nicht den Beweis 
erbringen, daß ſie die polniſche Staatsangehörigkeit er⸗ 
worben haben. Im Laufe des Januar des Jahres 1924 ſoll 
auch das Dienſtverhältnis mit den Eiſenbahnangeſtellten 
gelöſt werden, die vor einer beſonderen Prüfungskommiſſion 
nicht den Nachweis erbringen, daß ſie die polniſche Sprache 
genügend beherrſchen. 


Milliarden unterſchlagungen bei der Eiſenbahn. 


Lemberg, 24. Oktober. Die hieſige Polizei kam auf die 
Spur rieſiger Unterſchlagungen, die ſeit einem Jahre 
zum Schaden der Eiſenbahn durch einen Eiſenbahn⸗Magazin⸗ 
verwalter und drei Mithelfer verübt worden waren. Der 
Magazinverwalter hat, wie die eingeleitete Unterſuchung 
ergab, Benzin im Werte von Milliarden verun⸗ 
treut. Außer ihm wurde auch ein Eiſenbahnchauffeur und 
zwei andere Angeſtellte in Haft genommen. 


Generalſtreik in der Lodzer Textilinduſtrie. 


Lodz, 25. Oktober. (PAT.) Geſtern abend wurde der 
Generalſtreik in der Textilinduſtrie des Lodzer 
Bezirks proklamiert. Die Arbeiter fordern eine Lohn⸗ 
erhöhung von 122 Prozent. 

= 


Zum polniſchen Geſandten in Reval iſt Herr 
Waclaw Thad. Dobrzynski ernannt worden. 

Abg. Wachowiak, der bekanntlich vor kurzem den 
Vorſitz des Klubs der Nationalen Arbeiterpartei nieder⸗ 
gelegt hat, hat jetzt dem Oberſten Rat dieſer Partei ein 
Schreiben zugeſandt, in welchem er die Niederlegung 
feines Mandats mitteilt. Der Oberſte Rat der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei hat das Schreiben zur beſtätigenden 
Kenntnis genommen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlalnal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gestattet. — Allen unfern Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 25. Oktober. 
+ Neue Offiziersſäbel ſollen nach einer Meldung des 
Thorner „Slowo Pomorskie“ in der polniſchen Armee ein⸗ 
2225 werden. Sie follen denen der Zeitperiode Kos⸗ 
ciuszkos ähnlich ſehen. 
laubnis zur Anfertigung bereits erteilt. 
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Das Kriegsminiſterium hat die Er⸗ 
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§ Falſche 500 000⸗Mark⸗Scheine. Wie polniſche Blatter 
melden, find vor einiger Zeit in Kongreßpolen falſche 
500 000⸗Mark⸗Scheine in Umlauf gebracht worden. ie 
Scheine ſind auf einfachem Papier ohne Waſſerzeichen her⸗ 
geſtellt und durch ihre verwiſchte Schrift leicht als Fälſchun⸗ 
gen zu erkennen. 
§ „In polizeilicher Aufbewahrung auf der hieſigen 
Kriminalpolizei, Zimmer 37, befindet ſich eine größere An⸗ 
zahl von Wäſcheſtücken, Bettbezügen, Tiſchdecken und an⸗ 
deren Sachen, die aus Diebſtählen herrühren. Im dritten 
Polizeirevier, Berliner Straße (Sw. Trojcy) befindet ſich ein 
goldener Brillantring, ferner im 5. Revier, Steinſtraße 
(Zamojskiego), ein Sack mit Kohl, der aus einem Diebſtahl 
in der Hindenburgſtraße (Reja) herrührt. Geſchädigte 
können ſich bei den genannten Amtsſtellen melden. 
§ Leichenfund. Aus dem alten Kanal in der Nähe 
der 4. Schleuſe wurde geſtern die Leiche eines Mannes ge⸗ 
landet. Es handelt ſich um einen etwa 40 Jahre alten Mann 
mit dunkelblondem Haar, langem rötlichen Schnurrbart und 
rundem Geſicht. Bekleidet war er mit einem ſchwarzen Hut, 
geſtreiften Beinkleidern, einer blauen Unterjacke und 
ſchwarzen Schnürſchuhen. In ſeinen Taſchen befand ſich ein 
weißes Taſchentuch und 25 000 Mark bares Geld, aber keiner⸗ 
lei Ausweispapiere. Nähere Angaben über die Perſönlich⸗ 
keit des Ertrunkenen ſind auf der Kriminalpolizei, Zimmer 
Nr. 71, zu machen. 5 
§ Diebſtähle. In Schwedenhöhe (Szwederowo) 
ſtahlen Diebe aus einer Wohnung des Hauſes Adlerſtraße 
(Orka) 52 einen Browning und verſchiedene Wäſcheſtücke 
im Werte von 10 Millionen Mark. — Aus dem Hauſe 
Kujawierſtraße (Kujawska) 42 wurden Kleidungs⸗ 
ſtücke und eine ſilberne Damenuhr mit goldener Kette im 
Geſamtwerte von 20 Millionen Mark geſtohlen. 
§ Ein Fahrraddieb wurde geſtern in dem Augenblick 
feſtgenommen, als er ein Fahrrad ſtehlen wollte. Es 
handelt ſich um einen gewiſſen Joſef Szimbowski, der bereits 
zwei andere Fahrraddiebſtähle eingeſtanden hat. 
§ Feſtgenommen wurden geſtern 12 Perſonen: 7 Sitten⸗ 
dirnen, 2 Obdachloſe und 3 Diebe. Unter den letzteren be⸗ 
findet ſich ein gewiſſer Franz Gulkowski, der aus den Lager⸗ 
räumen der Hurtownia Skör Tierfelle im Werte von 100 
Millionen Mark geſtohlen hatte. Der größte Teil der Felle 
iſt wieder zur Stelle geſchafft. Als zweiter Dieb wurde ein 
gewiſſer Simon Grzymacz aus Wloelawek verhaftet, der 
dabei abgefaßt wurde, als er einem Herrn die Geldtaſche 
aus dem Mantel ziehen wollte. Endlich iſt als dritter 
Bunde ein Franz Gajewski aus Culm feſtgenommen wor⸗ 
den, der einen geliehenen Paletot im Werte von 30 Millionen 
unterſchlagen hat und dem auch eine große Zechprelleret nach⸗ 
gewieſen iſt. 3 
Vereine, Veranſtaltungen ie. 
Chor der Chriſtus⸗ und Pfarrkirche. übungsſtunde Freitag, den 
20. d. M., abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe. (10413 
0 0 0 RT 


* Poſen (Poznan), 24. Oktober. Auf die Meldung 
„Großfeuer“ in den Militärwerkſtätten wurden 
geſtern mittag 1.12 Uhr beide Wachen nach der ul. Waly 
Leszezynskiego Nr. 49 alarmiert. Als die Wehren an⸗ 
langten, ſtand ſchon der Dachſtuhl des Gebäudes in hellen 
Flammen. Das Feuer wurde unter Zuhilfenahme von 
ſechs Schlauchleitungen in etwa 15 Minuten auf den Brand⸗ 
herd lokaliſiert. Der Schaden iſt recht bedeutend, da größere 
Mengen von Heu und Stroh verbrannt ſind. 

* Poſen (Poznan), 24. Oktober. Wie die Straßen⸗ 
bahndirektion bekannt macht, lautet ihr Antrag, der 
die Stadtverordnetenverſammlung beſchäftigen wird, auf 
Erhöhung des Preiſes der Einzelfahrt auf 10 000 M.. 
d. h. alfo um 100 Prozent. Alle übrigen Sätze erhöhen ſich 
ſelbſtverſtändlich in demſelben Verhältnis. — Auf dem Ge⸗ 
müllabladeplatz am Eichwaldtore wurde geſtern die halb⸗ 
verkohlte Leiche eines neugeborenen Kindes aufge⸗ 
funden. Es war mithin der Verſuch gemacht worden, das 
arme Würmchen zu verbrennen. ä . 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig. 24. Oktober. Drei Selbſtmorde. In 
ſeiner Wohnung hatte geſtern der Bankbuchhalter Guſtav 
Claaßen den Gashahn geöffnet, um mit ſeiner Frau aus 
dem Leben zu ſcheiden. Er ſtarb, während die Frau ſich 
ſchnell wieder erholen konnte. Als Urſache der Tat ver⸗ 
mutet man Nahrungsſorgen. Claaßen war feit 
Februar ohne feſte Stellung. — Erſchoſſen hat ſich in 
Langfuhr in feiner Wohnung der Bankbeamte Otto Gehr⸗ 
mann. Desgleichen hat der Schupowachtmeiſter Bruno 
Schaplinski von der Verkehrshundertſchaſt ſich das Leben 
genommen. Über die Gründe iſt in beiden Fällen nichts Ge⸗ 
naues feſtgeſtellt worden. a | 
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Sehschärfe und 
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werden erhöht 
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Beleuchtung. 
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25. Oktober. 
Wrandenz (Grudzigdz). 


de Die hieſigen evangeliſchen Waiſenhäuſer haben feit 
n letzten Jahren ſchwer zu kämpfen. Beſonders das 
kädchenwaiſenhaus (Borrmannſtift) iſt in bedrängter Lage, 
kei es außer einem kleinen Hausgarten und dem Bauplatz 
einen anderen Grundbeſitz hat. Auf Aufforderung der 
derlei mußte das Wohnhaus mit neuem Putz und Anſtrich 
Arheben werden. Ein deutſcher Baumeiſter lieferte die 
rbeit billig mit günſtigen Zahlungsbedingungen und ein 
eutſcher Malermeiſter machte den Anſtrich koſtenlos. 
were Sorgen macht die Beſchaffung der Brennmateria⸗ 
en und Lebensmittel. In früheren Jahren fand ein vom 
defſatſchen Frauenverein veranſtalteter Bazar ſtatt, von 
eſſen Yeinertrag die Waiſenhäuſer den Löwenanteil er⸗ 
ellen. Nach Auflöſung des Vereins, wobei der Kaſſen⸗ 
eſtaud von ca. 2 Millionen Mark beſchlagnahmt wurde, iſt 
as Borrmannſtift ganz auf die Naturalien angewieſen, die 
on den Landwirten der Umgegend geſpendet werden. * 
S „Das hieſige Lyzeum wurde mit Beginn des neuen 
chuljahres verſtaaflicht. Es hörte damit die Schul⸗ 
eeldsahlung auf, worüber die Eltern der Schülerinnen recht 
vofreut waren. Der „hinkende Bote“ kam aber nach. Weder 
75 der Stadt noch von der ſtaatlichen Schulverwaltung iſt 
8 dahin für Brennmaterial geſorgt worden. Die 
tüchtige Herbſtwitterung geſtattete bis dahin noch den Un⸗ 
erricht in ungeheizten Räumen. Zum Dienstag waren nun 
e Eltern der Schülerinnen zu einer Beſprechung über 
ufbringung der Koſten zur Beſchaffung der Brenn⸗ 
1 aterialien eingeladen. Leider wurden die Verhand⸗ 
ungen nur in polniſcher Sprache geführt, ſo daß die meiſten 
eutſchen Eltern davongingen. Es wurde mitgeteilt, daß der 
Elaat die Brennmaterialien nicht beſchafft, daß es Sache der 
ltern ſei, dafür zu ſorgen. Es ſollte gezahlt werden für 
e Heizungsperiode für ein Kind 3 Millionen Mark, für 
ei Kinder 5 Millionen und für drei Kinder 7 Millionen 
ark. Es kam zu einer ſehr erregten Debatte. Es 
wurde beſonders gerügt, daß mit der Brennmaterialbeſchaf⸗ 
ug ſo lange gewartet worden iſt. Noch vor wenigen Mo⸗ 
naten zahlte man kaum 10 Prozent des jetzigen Preiſes. 
it einer Rückſprache im Miniſterium in Warſchau wurde 
ein Vertreter der Elternſchaft beauftragt. ER 
6 A Neue Klaſſenmüßzen. Die Schülerinnen des Mädchen⸗ 
Ymmeliums, früher Lyzeum (Viktoriaſchule), find mit 
geuen Klaſſenmützen bedacht. Die Eltern werden durch dieſe 
doch anschaffung wieder belaſtet, denn der Preis iſt ziemlich 


A. Das Weichſelwaſſer iſt ganz bedeutend gewachſen. 
Das Ladeufer wird zum Teil ſchon überflutet. — Im Schulz⸗ 
ſchen Hafen liegt ein großes Schleppfahrzeug, welches aus 
Warschau für die Firma Herzfeld u. Viktorius Eiſenſchrot 
Inte. Ein anderes Fahrzeug iſt mit Weidenſtrauch be. 
en. 
Nor Ein großer Geflügeldiebſtahl wurde vor kurzem in 

owawies (Neudorf) bei Graudenz ausgeführt. Bisher 
unbekannte Täter entwendeten Herrn Gutsbeſitzer Hintzler 
Hühner und einige Enten. a * 


Torn (Torun). 

SE Beſuch der rumäniſchen Militärmiſſion in Thorn. 
Montan 5 eine rumäniſche Militärmiſſion, beſtehend aus 
Dun Attachs der rumäniſchen Geſandtſchaft in Warſchau, 
berit C. Trandaferescu, und zwei Fliegerkapitänen hier 
‚gi. Der Beſuch der fremden Militärs gilt in erſter Linie 
er hiesgen Flieger⸗ und Beobadterfhule Nach 
weſichtigung der Schule fand abends ein Feſteſſen ſtatt, bei 
elchem auf die rumäniſche Armee, auf die Flugtechnik und 

das Wohl der polniſchen Armee getvaftet wurde. 
x = Verlängerung der Hundeſperre. Infolge des dieſer 
8 age vorgekommenen Falles von Tollwut bei einem Hunde, 
& ließen Perſonen gebiſſen hatte, wurde die beſtehende 
udeſperre um drei weitere Monate verlängert. ** 
8 == Ron der Weichſel bei Thorn. Nachdem die zweite 
Pe rebſt⸗ Hochwaſſerwelle am Dienstag mit 
Meter über Null ihren höͤchſten Stand erreicht hatte, be⸗ 
dann der Waſſerſtand ziemlich ſchnell wieder abzuneh⸗ 
Me n. Mittwoch früh betrug er 224 Meter über Null, gegen 
ittag nur noch 2,18 Meter. — Der Schiffs⸗ und Traſten⸗ 
ſeßkehr am Dienstag und am Vormittag des Mittwoch war 
r rege. Eingetroffen find die Dampfer „Rokitniak“ und 
Sttanisſam Konarski“ mit je zwei Traften im Schlepp, 
glener Dampfer „Marja“ mit ſieben Prähmen mit Holz, 
leichfals von der oberen Weichſel kommend, Außerdem 
fen ein: Dampfer „Konieczek“ mit zwei Traften; er 
fuhr dann nochmals ein Stück ſtromauf und brachte wie⸗ 
ming zwei Traften herunter, ferner Dampfer „Wilhel⸗ 
tente“, der aus Schulitz leer kam. Als abgegangen notier⸗ 
wir: Dampfer „Marja“, der mit feinem Schleppsug 
nadmab fuhr, Dampfer „Odra“, der mit einem leeren Kahn 
ſtrch oben fuhr, Dampfer „Baltyk“, welcher ohne Ladung 
Karmab fuhr. und endlich einen mit Grubenholz beladenen 
n mit dem Beſtimmungsort Danzig. . 
Bewußtlos aufgefunden wurde in der Nacht zum ver⸗ 
uche e Montag eine gewiſſe Zofia M. in der ul. Sw. 
Wohnung nicht in Erfahrung gebracht werden konnten, man 
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auch nicht wußte, worum es ſich bei der Bewußtloſen han⸗ 
delte, wurde die Rettungswache der Feuerwehr alarmiert, 
die die Kranke nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ſchaffte. ** 

E Ein Schornſteinbrand brach am vergangenen Sonn⸗ 
tag vormittag in dem Hotel des Herrn Treichel am Nowo⸗ 
miejski Rynek (Neuſtädt. Markt) aus. Die Feuerwehr be⸗ 
ſeitigte in kurzer Zeit jede Gefahr. Der entſtandene 
Schaden iſt nicht bedeutend. ** 


* Tuchel (Tuchola), 24. Oktober. Tag für Tag rollen 
Geſpanne vom Gute Komorze Kartoffeln zum hieſigen 
Bahnhof; die Kartoffeln ſind in geſchloſſenen Säcken, der 
Beſtimmungsort iſt Belgien, der Verkaufspreis 
ſoll 300 000 Mark pro Zentner betragen. 


Die Kirchliche Woche in Thorn. 


Mit ein wenig Bangigkeit und Sorge hatten die Ver⸗ 
anſtalter der Kirchlichen Woche auch die evangeliſchen 
Männer nach Thorn gerufen, aber der Evangeliſche 
Männertag am Dienstag, den 23. Oktober, bewies doch, 
daß auch die Männer ein lebendiges Intereſſe nicht nur an 
den äußeren kirchlichen Dingen, ſondern auch an den wich⸗ 
tigſten religibſen Fragen nehmen. Was die evangeliſchen 
Männer von ihrer Kirche erwarten, was ſie an ihr ver⸗ 
beſſert und geändert ſehen wollen, das führte Architekt 
Kartmann ⸗Poſen in einem ſehr klaren, ſachlichen Vor⸗ 
trage aus. Eine Fülle von Fragen, Ausſtellungen und 
Wünſchen betraf die verſchiedenen Gebiete des kirchlichen 
und des Glaubenslebens, ſo u. a. das Verlangen nach einer 
Neugeſtaltung der Verfaſſung und der gottesdienſtlichen 
Formen, die Sehnſucht nach größerer verſönlicher Fühlung⸗ 
nahme mit dem Seelſorger und die Aufforderung an die 
Männer, ſelbſt an der Kirche und für die Kirche zu arbeiten. 

Der Frage: Was erwarten wir von unſerer Kirche? 
ſtellte Pfarrer Fiſcher⸗Langenolingen die andere gegen- 
über: Was erwartet die Kirche von ihren Gemeindegliedern? 
Der lebendige, zündende und herzlich redende Vortrag 
fragte immer wieder: Wo ſind die Männer in unſerer Kirche, 
der Kirche, die zuerſt aus Männern mit Bekennermut und 
Proteſtantenfeſtigkeit. mit mannhafter Tatkraft und ent⸗ 
ſchloſſener Opferwilligkeit gebildet wurde. Der kernfeſte 
dentihe Mann Luther, der chriſtliche Adel deutſcher Nation, 
die Räte, die Handwerksmeiſter und die Bauern: ihnen war 
ihre Kirche ein Lebenselement, dafür lebten und kämpften 
und ſtarben ſie. Aber in der Gegenwart gilt das Wort nicht 
mehr: Wer iſt ein Mann? Der beten kann!, der Bekenner⸗ 
mut fehlt und die Arbeit für die Kirche wird faſt ausſchließ⸗ 
lich von der Frauenwelt getragen. Die ſehr angeregte Be⸗ 
ſurechung kennzeichnete das große Sehnen, das durch alle 
Bepölkerungsſchichten und Bildungkreiſe hindurchgeht, das 
müde vom Materialismus unſerer Tage und des Unwertes 
aller irdiſchen Dinge ſich bewußt, nach Ewigkeitswerten 
verlangt. i ß 

Die Notwendiakeit der allgemeinen Mitarbeit aller Ge⸗ 
meindeglieder bewies mit größter Deutlichkeit auch die Be⸗ 
ſprechung am Nachmittag. die die Organiſation und fernere 
Durchführung des vor einem halben Jahre ins Leben ge⸗ 
rufenen Kirchlichen Hilfswerkes behandelte. Der 
Präſes der Landesſynode, Herr von Klitzing⸗Dziem⸗ 
bowo, zugleich der Gründer und Vorſitzende des neuen Ver⸗ 
eins, berichtete über die bisherige Durchführung dieſer um⸗ 
faſſenden Arbeit und betonte immer wieder ihre Lebens⸗ 
notwendiokeit für die evangeliſche Kirche in unſerem Gebiet. 
Leider ließ aber der Bericht von Pfarrer Kammel⸗Poſen 
über die Beiträge und deren Verteilung an die einzelnen 
Anſtalten und Verbände der Inneren Miſſion erkennen, daß 
man in weiten Kreiſen dieſe Notwendigkeit noch nicht ver⸗ 
ſtanden hat. Hoffentlich werden alle die Vorſchläge zur 
beſſeren Bekanntgabe und perſönlichen Werbearbeit, die be⸗ 
ſonders aus den Kreiſen der Landwirte heraus gemacht wur⸗ 
den, in Zukunft den gewünſchten Erfolg bringen; denn es 
ſteht traurig um die Zukunft unſerer evangeliſchen Liebes⸗ 
arbeit, wie die 5 — der Inneren 
Miſſſon immer wieder betonen mußten. 

Abends ſprach in der Altſtädtiſchen Kirche Pfarrer Har⸗ 
hauſen⸗Dirſchau ernſt und eindringlich über das Thema, 
das jetzt allen am nächſten liegt: Unſere Not. Aber nicht 
die Not an dem, was man zum täglichen Leben braucht, ift 
die größte und erſchütterndſte. Auch die Seele ſchreit: Ich 
verderbe im Hunger und verlangt danach, zur Ruhe zu 
kommen, frei zu werden von aller Knechtſchaft der Sünde. 
Der Wea zur Umkehr iſt ſchwer und doch jedem möglich, der 
den kennt, der geſagt hat: Ich bin der Weg; niemand kommt 
zum Vater denn durch mich. — Auch an den noch folgenden 
beiden Abenden der Siragtien Woche werden ähnliche reli⸗ 

öſe Vorträge gehalten werden. 
— Außer dieſen die Allgemeinheit angehenden Verſamm⸗ 
lungen hatte im Laufe des Tages noch eine Zuſammenkunft 
des Evangeliſchen Pfarrervereins und des 
Evangeliſch⸗ Kirchlichen Hilfsvereins ſtattge⸗ 
funden. 


Kleine Rundſchau. 


* Mord in der Kirche. Chicago, 24. Oktober. Am 
vergangenen Montag wurde hier in der 
Michael ein unerhörtes Verbrechen verübt. 
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Bolt: Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für November 1923 noch 
nicht beſtellt hat, wolle das Abonnement heute noch 
bei dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


ſaß, trat plötzlich die Frau eines anderen griechiſch⸗kathold⸗ 
ſchen Popen, Sieinska, die Schweſter des ehemaligen Stadt⸗ 
halters von Galizien, auf ihn zu und gab fünf Schüſſe 
auf ihn ab, von denen zwei tödlich waren. Die Mörderin 
gibt als Grund zu dem Verbrechen Verleumdungen an, 
durch die ihr Mann bloßgeſtellt wurde. Auf die Gelegen⸗ 
heit zur Ausführung des Verbrechens wartete die Mörderin 
neun Tage. 

Eine PolizeisInternationale, Auf dem Polizeikongreß 
in Wien, der dieſer Tage ſtattfand, wurde eine internationale 
Organiſation der Weltpolizei beſchloſſen, die ihr Haupt⸗ 
quartier in der bſterreichiſchen Hauptſtadt erhält. Es wird 
hier ein Bureau errichtet, das eine ſtändige Kommiſſion ver⸗ 
waltet, um eine möglichſt einheitliche Verfolgung der Ver⸗ 
brecher in der ganzen Welt zu gewährleiſten. Zu dieſem 
Zweck wird ein internationaler Kode für Polizeiberichte und 
stelegramme eingeführt, und auch die Kanäle der amtlichen 
Berichterſtattung der Staaten ſollen für Polizeizwecke be⸗ 
nutzt werden. Der Fingerabdruck ſpielt dabei eine große 
Rolle, und ſeine Bedeutung wurde auf dem Kongreß an⸗ 
ſchaulich vorgeführt. Von drei beliebigen Perſönlichkeiten 
aus der Schar der 200 Teilnehmer wurden Fingerabdrücke 
genommen; die Formeln wurden einem weiblichen Detektiv 
übergeben, der mit einem Vergrößerungsglas die Hände der 
Kongreßteilnehmer betrachtete und die drei durch die Finger⸗ 
abdrücke Bezeichneten ſofort herausfand. 

* Der Wettſtreit mit der Stricknadel. Rekordkämpfe 
nehmen — zumal in Amerika — oft die ſonderlichſten 
Formen an. Kürzlich aber wurde drüben ein Rekordkampf, 
der wenigſtens einen wirtſchaftlichen Nutzwert hatte, zum 
Austrag gebracht. In Atlantie City hatte der Frauenklub 
einen Konkurrenzkampf der Strickerinnen veranſtaltet, um 
feſtzuſtellen, wie lange ein Menſch ununterbrochen ſtricken 
kann, und welche Mengen er dabei fertigzuſtellen vermag. 
23 Wettbewerber hatten ſich dem Preisrichter geſtellt, dar⸗ 
unter ein Vertreter des männlichen Geſchlechts, ein früherer 
Kriegsteilnehmer, der, als er verwundet in einem Pariſer 
Lazarett lag, aus Langeweile die Kunſt des Strickens er⸗ 
lernt hatte. Aber ſchon nach der fünften Stunde mußte der 
Vertreter des ſtarken Geſchlechts aus dem Kampf aus⸗ 
ſcheiden und das Feld ſeinen Mitbewerberinnen überlaſſen. 
Dieſe ſtrickten ausnahmslos 10 Stunden hintereinander. Dann 
begannen die Ausſcheidungskämpfe, und nach 23 Stunden 
waren nur noch drei Frauen im Wettbewerb. Der Preis⸗ 
richter erklärte damit den Kampf für beendet. Die Teil⸗ 
nehmerinnen waren ſo eifrig bei der Arbeit, daß ſie dieſe 
nicht einmal des Eſſens wegen unterbrechen wollten und 
ſich, um keine Zeit zu verlieren, von Dienerinnen füttern 
ließen. Ein Grammophon ſorgte durch luſtige Weiſen das 
für, daß die Arbeitsluſt rege blieb. Nach Beendigung des 
Wettbewerbs war der Boden von Jumpern, Strümpfen, 
Linderunterröckchen, Mützen und Handſchuhen bedeckt. Die 
Teilnehmerinnen durften ſich nach getaner Arbeit des ſtol⸗ 
zen Bemußtſeins freuen, ihre Zeit nicht vertan zu haben. 

* Die Inſel der Paradiesvögel zu verkaufen. Die zu 
den kleinen Antillen gehörige Inſel Klein⸗Tabago befindet 
ſich im Privatbeſitz eines Engländers, Sir William Ingram. 
Sie iſt dadurch bekannt geworden, daß der Beſitzer hier mit 
Erfolg Paradiesvögel eingebürgert hat. Vor zwölf Jahren 
ſetzte er einige Paare aus, die in dem tropiſchen Klima vor⸗ 
trefflich gediehen und ſich angeblich ſchon auf einige hundert 
Stück vermehrt haben. Dies wurde namentlich dadurch er⸗ 
möglicht, daß Störungen durch Federnfäger ausgeſchloſſen 
waren; denn größere Schiffe können an dem ſteilen Fels⸗ 
geſtade der Inſel nicht landen, und auch für kleine Fahr⸗ 
zeuge iſt das wegen der furchtbaren Brandung ſehr ſchwer 
und nur unter ortskundiger Führung möglich. Dieſe Um⸗ 
ſtände machen aber den Aufenthalt auf der Anfel ſehr bes 
ſchwerlich, und deshalb hat der Beſitzer das Eiland jetzt für 
2000 engliſche Pfund zum Verkauf ausgeſchrieben. Die 
0 Geſellſchaft von Neuyork wird die Inſel wohl 
erwerben. 


* Wie groß waren Adam und Eva? Mit dieſer Frage 
beſchäftigt ſich eine engliſche Zeitung, die ſich zu ihrer Be⸗ 
antwort natürlich an die nötigen Sachverſtändigen, näm⸗ 
lich die Bibelforſcher, gewandt hat. Die Gelehrten erklärten 

zwar, daß ſich über die Körpermaße unſerer Ureltern pe 

in der Bibel finde. Aber ein arabiiher Bibeltommentator. 
hat ſich mit dieſer Sache beſchäftigt und angegeben, daß 
Adam, im Paradieſe aufrecht ſtehend, von der Erde bis zum 
Throne des Himmels reichte. Dieſe erſtaunliche Größe aber 
nahm allmählich immer mehr ab, teils aus Strafe für ſeine 
Sünde, teils durch die Sorgen nach dem Tode Abels. Was 
die Größe der Eva anbetrifft, ſo will man einen Schluß 
ziehen: aus ihrem Grabe, das an der heiligen Stelle von 
Jidoͤn gezeigt wird. Die Maße dieſes Grabes ſind 200 
Schritt lang und 15 Fuß breit. Danach wäre alſo die Mutter 
des Menſchengeſchlechtes eine recht ſtattliche Dame geweſen. 


Alben 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 25. Oktober. 


8 Evangeliſch⸗kirchliche Nachrichten. Berufen: Pfarrer 
Blümel aus Althütte zum Pfarrer in Bnin; Pfarrer Brohm 
in Ottlotſchin zum Pfarrer in Rentſchkau; Pfarrer Paar⸗ 
mann aus Poſen zum Pfarrer in Wiſſek; bisheriger Pfarr⸗ 
verweſer Pfarrer Nitz in Koſchmin zum Pfarrer daſelbſt. — 
Infolge Verſetzung der bisherigen Inhaber ſind folgende 
evangeliſche Pfarrſtellen neu zu beſetzen: Libau, Dibzeſe 
Gneſen, Neu⸗Barkoſchin, Rauden, Schwarzenau, Dibzeſe 
erg Welnau, Diözeſe Gneſen, Zduny, Diözeſe Kroto⸗ 

en. 

§ Aus dem Verkehr gezogene Briefmarken. Die Be⸗ 
hörden haben die kleinwertigen Briefmarken bis 25 Mark 
fowie die Nachportomarken bis 8 Mark einſchließlich aus 
dem Verkehr gezogen. 

Die Ernährung im Heere. Das Kriegsminiſterium 
hat einen neuen Plan für die Ernährung des Heeres aus⸗ 
gearbeitet. Danach ſollen die Mahlzeiten der Soldaten ab⸗ 
wechſelungs reicher fein, wobei ihnen zweimal wöchentlich 
Gemüſe vorgeſetzt werden ſoll. An Stelle von Kaffee ſollen 
die Soldaten mehr Kartoffeln und Fett bekommen. 

$ Zur Verlängerung der Aufenthaltsſcheine. Allen 
Ausländern, die ſich um die polniſche Staatsbürgerſchaft be⸗ 
mühen und ein entſprechendes Geſuch eingereicht haben, 
wird der Aufenthaltsſchein, „karta pobytu“ verlängert. Alle 
"übrigen jedoch müſſen Päſſe der Länder befisen, zu denen fie 
gehören. . 

8 Für nach Amerika Ausreiſende. Polen, die das 
amerikaniſche Viſum nach dem 12. September d. J. erhalten 
haben, werden, wie Lodzer Blätker melden, in einer Zahl 
von 1500 noch in dieſem Jahre nach Amerika reiſen dürfen, 
da für den Monat Dezember noch 1500 Regiſtriernummern 
für polniſche Auswanderer erteilt wurden. 

Wann darf eine Wohnung gekündigt werden? Der. 
Rechtsausſchuß des Seim hat folgende Gründe zur Kündi⸗ 
gung einer Wohnung durch den Hausbeſitzer als zulaſſig 
feſtgelegt: Der Verzug der Zahlung zweier auf einander 
folgender Mietzinsraten, die Störung der Ruhe im Hauſe, 
die Aftervermietung gegen allzu hohe Vergütung und die 
Vermictung der Wohnung ohne Bewilligung des Haus⸗ 
herrn ſind Gründe, die zur Kündigung der Wohnung be⸗ 
rechtigen. 

Ein Ztoty — 140 000 Mark. Die Poſtämter erhielten 
die Anweiſung, ab 22. Oktober bei der Auszahlung von 
Zloty aus den Büchern der P. K. O. den Zloty Serie B und 
O mit 140 000 Mark zu berechnen. 

8 ‚Segen unbefugte Lebensmittelanfkäufe wenden fi 
die Behörden. Sie machen darauf aufmerkſam, daß ſolchen 
Leuten, die auf dem Lande Lebensmittel, wie Butter, Eier 
u. dgl, erſtehen, um ſie zu Wucherpreiſen weiterzuverkaufen, 
ohne im Beſitz eines Gewerbepatenktes zu fein 
und entſprechende Verkaufsſtätten zu unterhalten, Gefahr 
lauſen, mit Gefängnis bis zu 3 Monaten und 1 Million 
Gerditrafe beſtraft zu werden. 


* Der Aufenthalt in den Speiſewagen der Eiſenhahn iſt 
nach dem Thorner „Slowo Pom.“ den Reiſenden der dritten 
Wagenklaſſe nur während der Zeit des Mittag⸗ und Abend⸗ 
eſſens geſtattet. 


Handels⸗Rundſchau. 


Tagung des Verbandes polniſcher Kaufleute. Der „Expreß 
Gieldowy“ berichtet in ſeiner letzten Nummer über eine dieſer 
Tage abgehaltene Tagung des Verbandes polniſcher Kaufleute, in 
der verſchiedene Forderungen und Wünſche geäußert wurden. Ge⸗ 
fordert wurde u. a. — ähnlich wie es in den letzten Monaten in 
Deutſchland der Fall war — der Wiederbeſchaffungspreis; gleich⸗ 
zeitig wurde betont, daß mit allen verkehrten Wucherbegriffen auf⸗ 
uräumen ſei und daß die amtlichen Stellen die Pflicht hätten, 
erfügungen rückgängig zu machen, die auf einer falſchen Vor⸗ 
ausſetzung, d. h. auf einer Wertbeſtändigkeit des Geldes, beruhten. 
Schließlich wurde eingehend die Lage des Außenhandels, 
insbeſondere des Handels zwiſchen Polen und Rußland, er 
örtert. Sehr bedauerlich ſei auch das bisherige Fehlen eines rich⸗ 
tigen Handelsvertrages zwiſchen Polen und der Sowjetrepublik. 
Die Entfaltung der Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland und 
Polen ſei aber geradezu eine Notwendigkeit für den polniſchen 
Staat. Um den Handel mit Weſteuropa zu beleben, wurde be⸗ 
ſchloſſen, eine MWuſter zentrale zu errichten, in der die ver⸗ 
ſchiedenſten in Polen produzierten Waren ausgeſtellt werden 
ſollen, um dem ausländiſchen Kaufmann Gelegenheit zu geben, 
ſich über die Leiſtungsfähigkeit Polens zu informieren. In dieſer 
Beziehung habe die Poſener Meſſe bereits vorgearbeitet. 
Die ſechsprozentigen Notyſchanbons der Serien I B, C und D 
wurden vom 20. d. M. ab zum Verkehr auf der Warſchauer Geldx 
börſe zugelaſſen. Der jeweilige Kurs der Zkotyſchatzbons wird von 
der amtlichen Warſchauer Börſe bekanntgegeben werden. Ange⸗ 
chts deſſen werden alle mit der Regierung in Zloty abgeſchloſſenen 
erträge, ſofern in dieſen Verträgen die Art der Umrechnung 
nicht vorgeſehen iſt, in polniſcher Mark nach dem Kurſe der Zkoty⸗ 
ſerie, die der nächſten Tilgung unterliegt, berechnet werden. Bis 
zum 30. Oktober wird hierbei demnach der Kurs der Serie I B, 
vom 1. bis 14. November der Kurs der Serie I C, und in der Zeit 
vom 15. November bis zum 14. Dezember der Kurs der Serie I D 
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redite be⸗ 


oben angeführten Weiſe de bis 20. Oktober erteilten 
rechnen. 

Das Steuerweſen in Polen. Am Sonnabend fand im Finanz⸗ 
miniſterium eine Preſſekonferenz ſtatt, auf der der Leiter des 
Monopol⸗ und Akziſendepartements Dr. Glowacki in der Ange⸗ 
legenheit der letzten Erhöhung der indirekten 
Steuern, beſonders der Zuckerſteuer, eine Erklärung abgab. 
Dr. Glowacki wies in feinen Ausführungen darauf hin, daß die 
letzte Erhöhung der indirekten Steuern erfolgt ſei, um den be⸗ 
reits vom Finauzminiſter Grabski angezeigten Weg zur Sanierung 
der Staatsfinanzen zu beſchreiten. Wurden in Polen doch bisher 
nicht mehr als 27 Prozent der vor dem Kriege geleiſteten Steuer⸗ 
beträge gezahlt. Wenn der polniſche Staat ſich vor allen Dingen 
auf die indirekte Steuer zu ſtützen ſucht, ſo ſucht er nur den in 
allen europäiſchen Staaten beſtehenden Grundſatz zu befolgen, 
deren Budgets ſich faſt ausſchließlich auf die indirekten Steuern 
ſtützen. In Polen betragen die indirekten Steuern gegenwärtig 
77 Prozent, die direkten Steuern 23 Prozent ſämtlicher Steuer⸗ 
eingänge. Zur Zuckerſteuer betonte Dr. Glowacki, daß dieſe 
egenwärtig in Polen 0,22 Zloty bei einem Ztotykurſe von 
80 000 Mark beträgt, während fie vor dem Kriege 0,38 Zloty 


* Geldmarkt. 


Der Dollar ſtand geſtern, errechnet aus dem amtlichen Kurſe 
der Danziger Börſe für Polennoten, Scheck Warſchau, in Danzig 
auf etwa 2 500 000 Polenmark. 

Die polniſche Mark am 24. Oktober. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 4089 750—4 110 250, uszahlung 
Warſchau g 595 000—8 609 000; in 1 0,0019 / —0/0020/, Aus⸗ 
zahlung Warſchau 0,0021½—0,0023¾᷑ in Neuyork, Auszahlung 
Warſchau 0,00011; in Zürich, Auszahlung Warſchau 0,0005. 

Warſchauer Börſe vom 24. Oktober. Schecks und Umſätze: 
Belgien 87 000—85 750, Berlin 0,00001, London 7 950 000 —7 835 000, 
Neuyork 1 750 000 —1 725 000, Paris 102 000 —100 000, Prag 51 975, 
Wien 24,70, Schweiz 815 000—310 000, Italien 78 000—77 950. — 
Deviſen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 1 725 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 24. Oktober. 
In 1000 Mark. Banknoten: 1 amerik. Dollar 89 775 000 Geld, 
90 225 000 Brief, 100 polniſche Mark 4089 750 Geld, 4110 250 Brief. 
50 Ausz.: 1 Pfund Sterling 399 000 000 Geld, 401 000 000 Brief, 

aris 1 Frank 575 875 Geld, 576 314 Brief, Chriſt. 1 Krone 120 675 
Geld, 130 325 Brief. Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 3591 Geld, 
3609 Brief. 

Die Notierungen der Danziger Börſe fallen heute, Donnerstag, 
den 25. d. M., aus. Nee den 26. Oktober, werden die 
Effekten⸗ und Deviſenkurſe in Gulden notiert. 


Neu aufgenommen wird die Notterung von engliſchen Noten, 
und zwar erfolgt dieſe Notierung im Gegenſatz zu allen anderen 
3 in deutſcher Reichsmark, um einen Anhaltspunkt 
für 


ie Berechnung der Reichsmark zu haben. 
Berliner Depiſenkurfe. 


8 Weidner 24. Oktober 
in Mar Sed rief Brief 


olland 1 1d. 24538500 T | 24681500 121546000 T | 21654000 1 
wen. Mir. Peſ. 19551000 T | 19649000 117955000 T | 18045000 J 
Belgien 1 Fres. 311220 T 312780 T| 2718200 T | 2726800 T 
orwegen Kr. 9675750 T| 9724250 T| 8478750 T | 8521250 T 
Dänemark Ar 1087275 T 1092725 JJ 9675750 T | 9724250 T 
Schweden Ar. | 16558500 T | 16641500. 1145835 14636500 T 
iunlaud ik. 1695750 T| 1704250 T| 1476800 T | 1483700 T 
alien 1 Lire] 2793000 T| 2807000 T| 2423850 T | 2466150 
England Pf. St. 2842875007 | 2857125001 | 2493750001 2506250001 
Amerika 1 Doll. 62242500 T | 63157500 1558860000 T | 56140000 T 
N Fr. 385085 T 366915 T| 3192000 3208000 T 
&ameiz 1 Fre. 1127175 T| 1132825 T| 9875250 9924750 T 
Spanien 1 Bel. 837900 8421000 II 7381500 7418500 T 
o 1 Den 3092250 T| 3107750 127451250 T | 27568750 7 
de Jan. 
.. Me 588525 T| 5914750 T| 5087250 T | 5112750 T 
tſch.⸗Oeſterr. 
208 Gehrke 877775 T 892225 T 778050 T 781950 T 
rag 1 Krone | 1875300 T| 1884700 T| 1645975 T | 1654125 J 
Undapeſt 1 Kr.] 3491250 T| 3508750 TJ 3092250 T 310775 T 
15 vom 24. Oktober. (Amtliche Molircnugen.) 
euyork 5,61¼, London 25,28, Paris 82 ien 


Die Landes darlehnskaſſe zahlte heute für 1 Million deutſche 
Mark 10, 1 Goldmark 406 580, 1 Silbermark 162 165, 1 Dollar, große 
Scheine 1725000, kleine 1707750, 1 Pfund Sterling 7 860 000, 
1 franz. Franken 101 300, 1 Schweizer Franken 311 600, 1 Ztoty, 
Serie B und C 160 000. 


Aktienmarkt. 


„Polski Przemyst Gumowy“ T. A. in Graudenz. Die Ge⸗ 
neralverſammlung findet am 5. November 1923, nachmittags 3 Uhr, 
in den Geſchäftsräumen des Notars Wyſockt in Graudenz, ul. 
Tözefa Wybickiego Nr. 31, ſtatt. (Kapitalerhöhung.) M. P. 239. 

uckerfabrik Melno. Die Generalverſammlung findet am 
15. November 1923, 11 Uhr vormittags, im „Hotel zum goldenen 
Löwen“ (Pod Blotem Lwem) in Graudenz ſtatt. 

„Albrechtswerke“, T. A. in Rzadz bei Graudenz. Die Generals 
verſammlung findet am 17. November 1923, vormittags 11 Uhr, im 
Bureau des Herrn E. Demant in Graudenz, ul. Ogrodowa 7, ſtatt. 
(Beſprechung über Liquidierung des Unternehmens.) M. P. 240. 

Drzewnego Przemyszu i Handlu, Akt.⸗Geſ. in Poſen. Der 
Vorſtand gibt bekannt, daß eine neue Generalverſammlung für 
den 9. November d. J. anberaumt iſt, die in dem Lokale der 
Centralny Towarzyſtwo Rolnicze, Kopernika 80, ſtattfindet. Die 
kürzlich ſtattgefundene 4. ordentliche Generalverfammlung war fo 
ſchwach beſucht, daß von ihr keine rechtsgültigen Beſchlüſſe gefaßt 
werden konnten. . 
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Produktenmarkt. 


iſe 
Ole und Naphthaprobukte. Bromberg, 28. Oktober. PET 
in taufend Mark für 100 Kg. loro Raffinerie: raffiniertes nr 
ſchinenöl Nr. 3—4 mit 50° = 6116; Nr. 5—6 mit 50 Tovolte⸗ 
Zylinderöl 230/240 7645, Gasöl 9683, Wagenfett 4448, To 
Fett 9174, Vaſelin 10 282½. rd und 
Getreidenstierungen der Bromberger Induftrier nn 
Sandeisfammter in der gelt nom 22. Oftbr. bis 24, Oltbr. 6879996 
deispreile für 100 Kilogr.) Weizen 2 700 000—2 950 000 N., Brause 
1500 800-1 650 000 M. Futtergerſte —— bis —.— N., Viktoria⸗ 


gerſte 17000001 900000 M., Felderbſen —,— bis —,— Fabrik⸗ 
erbien —.— bis —.— M., Hafer 1 300 000—1 450 000 M., 600 M. 
kartoffeln —,— bis —,.— M., Speiſekartoffeln 420 000540 


1.000 000 M., Rogge 


om 
Amtliche Notierungen der Bolener Getreinehärie 9 
24. Oktober. (Die Creßhandelspreſſe verkehen ſich für 100 Kilos. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 000 M. 

Roggen 1 6000001 700000 M., Weizen 2 900 000 —3 200 000 M. 
Serſte 1 400 000-1 500 000 M., Brauereigerſte 1 800 000—2 ne M., 
Hafer 1400 000—1 500 000 M., e 2609 000—2750 utleſe 
Weizenmehl —.— bis —, inkl, Güde, Negchgh M., 
900 000 M., Weizenkleie 950 000 N. Eßkartoffein 560 000—58 000 bis 
Fabrikkartoffeln 420 000-450 000 M., Roggenſtroh, a 100 000 bis 
110 00 M., do. gepr. 140 000 —150 000 M., Heu, loſe 135 hren. 
150 000 M., do. gepr. 185 000 — 220 000 M. — Ungenügende Zufu 
Bargeldmangels wegen kleine Umſätze. Tendenz: feſt. Geigen 

Danziger Getreidenotierung (amtlich) vom 24. Oktober. 
1.901,49 Dollar, Roggen matter, 0,87½ Dollar, Gerſte 1.01% 
Dollar, Hafer 0,80 Dollar, matter. 


Materialienmarkt. 15 
Bromberg, 24. Oktober. Preiſe je Be 


4, Gichenrundbold 


Holzmaterial. 
meter in Millionen Mark: Kiefernrundholz 
Kiefernholzmaterial: Tiſchlerbretter 10, Kantholz und 
Bretter 85, eichenes Tiſchlermaterial 14, Bauholz 12,5—1g. 

Edelmetalle. Warſchau, 24. Oktober. In tauſend 
für ein Gramm reines Metall im freien Handel: Gold 1 
Silber 38, Handelsplatin 5200 —5500, ein Silberrubel 500. 


Viehmarkt. 


Boleuer Vichmarkt vom 21. Oktober. (Ohne Gewähr). 65 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: Sorte 

Rinder: 1. Sorte 7900009 Mi. 2. Sorte 6800 00 m. 00 N. 
5 600 000—6 000 000 M. — Kälber: 1. Sorte 7 600 000—7 000 980 . 
2. Sorte 6 600 000 —6 800 000 M. — Schafe: 1. Sorte 6 000 
2. Sorte 4 800 000 —5 000 000 M., 3. Sorte 4 000 000 M. — Sch Corte 
1. Sorte 13 600 (00 M., 2. Sorte 12 600 000 12 800 090 M., 3. 
11000 000 —11 600 000 M. he 138 

„Der Auftrieb betrug: 32 Ochien, 142 Bullen, 190 Kühe, am 

Kälber, 1495 Schweine, 225 Schafe, 60 Ziegen. — Tendenz: 
Morgen ſehr lebhaft, ſpäter ruhig. „de 

Pferdemarkt. Krakau, 23. Oktober. Beſſere Arbeiten 2 
60 Millionen das Paar, weniger gute 30—40 Millionen, Stück. 
pferde 120 Millionen, einjährige Fohlen 11 Millionen das 
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